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Besinnung in schwierigen Zeiten
Gitarrist Michael Breitschopf hat mit „Halt’ durch“ eine politische Single veröffentlicht

Von unserem Redakteur
Ranjo Doering

NIEDERNHALL Die Corona-Krise ist
für Musiker eine schwierige Zeit,
Konzerte sind abgesagt oder ver-
schoben, Einnahmen fehlen. Für Gi-
tarrist Michael Breitschopf aus Nie-
dernhall hat die angespannte Situati-
on aber auch einen positiven Effekt.
Mit „Halt’ durch“ hat der 23-Jährige
aus Niedernhall eine neue Single
veröffentlicht, aufgenommen in sei-
nem Heimstudio. „Das Gitarrenriff
für den Song gibt es schon eine gan-
ze Weile. Ich habe auch schon früh
angefangen den Text zu schreiben.
Die Corona-Situation war die Initial-
zündung, das Lied endlich fertig zu
machen“, sagt der Musiker.

Bewusst hat er sich für eine redu-
zierte Besetzung nur mit Gesang
und Akustikgitarre entschieden.
Bisher habe Breitschopf, wie er
sagt, nur Songs über persönliche Er-
fahrungen geschrieben, schon lan-

ge aber hatte er den Gedanken, ei-
nen politischen und gesellschafts-
kritischen Song aufzunehmen. „Es
geht darum, sich öfter mal auf die
wichtigen Dinge im Leben zu besin-
nen. In unserer schnelllebigen Zeit
verliert man oft das Wesentliche aus
dem Blick“, sagt er. Das Leben in ei-
ner Konsumgesellschaft, Gier, und
das ständige Streben nach Wachs-
tum und Profit haben ihn zum neuen
Song inspiriert. „Es ist schlimm. Die
Schere zwischen Arm und Reich ist
in den letzten Jahrzehnten immer
weit auseinander gegangen.“

Engagiert Auch im Privaten ist Mi-
chael Breitschopf politisch interes-
siert, der 23-Jährige engagiert sich
im Stadtrat in Niedernhall. Seine
neue Single wertet er auch als hoff-
nungsvolles Signal. „Man muss ja
auch positiv in die Zukunft schauen.
Im Moment ist ein guter Zeitpunkt,
um etwas zu verändern.“ Die Coro-
na-Krise als Wendepunkt? „Eine

gute Gelegenheit, um sich mal mit
sich selbst zu beschäftigen, mit der
Familie und mit der Umgebung.“
Breitschopf möchte mit „Halt’
durch“ einen Denkanstoß geben.

„Ich kann keine gesamtgesellschaft-
liche Lösung anbieten“, es gehe
eher darum, Dinge zu hinterfragen.
„Jeder Künstler muss selbst ent-
scheiden, ob er, mit dem was er tut,

politisch ist. Bei der Musik, die im
Moment im Radio läuft, fehlt mir oft
ein Statement oder eine Aussage.“

Soloalbum Michael Breitschopf ist
ein vielbeschäftigter Musiker, auch
in Zeiten von Corona ist er nicht un-
tätig. Er arbeitet als – im Moment di-
gitaler – Gitarrenlehrer. Mit seiner
in der Region bekannten Coverband
Gonzo’s Friends will er noch 2020
eine Live-DVD veröffentlichen.
Auch mit seinem Gitarrenprojekt
Duo Tirando plant er eine Live-CD.
Und sein Soloalbum? „Ich hoffe,
dass es in diesem Jahr noch klappt.
Ich plane die Veröffentlichung
schon seit 2018, vielleicht ist die Co-
rona-Krise für das Album aber för-
derlich, weil ich mehr Zeit habe.“

@ Mehr Infos zur Musik
Die Single „Halt’ durch“ gibt es bei allen
Streaming-Portalen, das Musikvideo
auf Youtube. Mehr Infos zum Künstler
unter www.michael-breitschopf.de.

„Es geht darum, sich öfter mal auf die wichtigen Dinge im Leben zu besinnen“, sagt
Michael Breitschopf über seine neue Single „Halt’ durch“. Foto: privat

Noch weit von der Normalität entfernt
REGION Städtische Museen Heilbronn, Kunstverein und die Museen Würth öffnen wieder unter Auflagen

Von unserer Redakteurin
Claudia Ihlefeld

W
ie viele Museen in Ba-
den-Württemberg, tas-
ten sich auch die gro-
ßen Häuser in der Regi-

on an eine von der Normalität noch
weit entfernte Ausstellungspraxis
heran. Diesen Donnerstag öffnen in
Heilbronn die Städtischen Museen
sowie der Kunstverein. Am Freitag
folgen die Museen Würth in Schwä-
bisch Hall und Künzelsau.

Im Deutschhof ist dann die Schau
„Origin“ mit Zeichnungen von Peter
Riek zu sehen, die eigentlich am
20. März eröffnet werden sollte. Die
Ausstellung kann bis in den Herbst
verlängert werden, anders als „Vom
Blauen Reiter zu den Jungen Wil-
den“. Diese Präsentation expressi-
ver Malerei in der Kunsthalle Vogel-
mann mit Bildern aus einer Privat-
sammlung aus Süddeutschland, de-
ren Besitzer anonym bleiben möch-
ten, war zwei Wochen geöffnet, als
der Shutdown kam. „Endlich kommt
die Fortsetzung“, sagt Heilbronns
Museumschef Marc Gundel. „Doch
kann ich sie nicht verlängern.“

Denn: Auch wenn bis 31. August
weiterhin alle Veranstaltungen von
Gruppen abgesagt sind, ab dem 18.
Juli zeigt die Kunsthalle Vogelmann
neue Arbeiten der in Berlin und Is-
tanbul lebenden Bildhauerin Ayse
Erkmen, die den Ernst-Franz-Vogel-
mann-Preis für Skulptur 2020 erhält.
Ohne Vernissage und offizielle
Preisverleihung versteht sich. „Wir
setzen die Handlungsempfehlungen

des Museumsverbandes Baden-
Württemberg um“, sagt Gundel,
„und handhaben sie noch restrikti-
ver.“ 20 Quadratmeter Bewegungs-
freiheit pro Besucher sind vorgese-
hen, in Bezug auf die 550 Quadrat-
meter Besucher-Fläche der Kunst-
halle Vogelmann heißt das, maximal
25 Kunstfreunde dürfen sich gleich-
zeitig in der Expressionisten-Schau
tummeln beziehungsweise zehn pro
Etage. Die Räume sind großzügig,
„man kann sich aus dem Weg ge-
hen“. Im 1800 Quadratmeter großen
Deutschhof, wo neben der Sonder-
ausstellung die ständigen Sammlun-

gen zu Archäologie, Naturkunde
und Kulturgeschichte zu sehen
sind, beträgt die Zugangsbeschrän-
kung 50 Personen, davon maximal
20 pro Stockwerk. Wie in allen Mu-
seen gilt die Regel: Mund und Nase
bedecken. Schutzwände aus Plexi-
glas sind aufgestellt, Desinfektions-
spender stehen am Eingang. Bar-
geldlose Bezahlung ist erwünscht.

Von rund 20 000 Euro „Fehlein-
nahmen“ seit dem 17.  März spricht
Marc Gundel. „Das ist für uns viel“,
wenngleich es sich nicht unmittel-
bar auf das Programm auswirkt. Die
geplanten Ausstellungen für 2021
„sind bereits vertraglich geregelt“.
Das Jubiläum zehn Jahre Kunsthalle

Vogelmann in diesem Oktober wird
kommendes Frühjahr gefeiert mit
Bildern der klassischen Moderne
aus einer Privatsammlung aus Jo-
hannesburg. Im Sommer 2021 folgt
eine Schau zum 100. Geburtstag von
Joseph Beuys.

Rufbereitschaft Auch der Kunst-
verein Heilbronn fährt „wie alle der-
zeit auf Sicht“, freut sich Matthia
Löbke, die Ausstellung mit Arbeiten
von Birgit Werres bis 28. Juni verlän-
gern zu können. Mitte Mai sollte ei-
gentlich die japanische Fotografin
Rinko Kawauchi eine Schau eröff-
nen. Ihr Auftritt ist auf März 2021
verschoben. Im Juli ist der Künstler-
bund Heilbronn in den Räumen des
Kunstvereins zu Gast. Im Septem-
ber zeigt Löbke mit Alberto Zamora
Ruiz einen mexikanischen Maler,
der in Stuttgart lebt und dessen The-
ma verblüffend aktuell anmutet. Za-
mora Ruiz beschäftigt sich mit der
Welt der Computerarbeitsplätze so-
wie mit Bildinformationen aus dem
Internet und Internetkultur.

Da sich nicht mehr als zehn Per-
sonen gleichzeitig im Kunstverein
aufhalten dürfen, hat sich Ausstel-
lungsleiterin Löbke ein Format für
Führungen ausgedacht: „Stay save
& feel free“. An bestimmten Tagen
ist sie in Rufbereitschaft für einen in-
dividuellen Rundgang. Wer sich an
der Infothek meldet, wird persön-
lich geleitet. Der erste Termin ist am
14. Mai zwischen 17 und 19 Uhr.

Die Museen Würth öffnen diesen
Freitag. In der Kunsthalle Schwä-
bisch Hall ist dann weiter „Lust auf

mehr. Neues aus der Sammlung
Würth zur Kunst nach 1960“ zu se-
hen, die Johanniterkirche präsen-
tiert ihre Alten Meister, das Mu-
seum Würth in Künzelsau zeigt Bil-
der von Christopher Lehmpfuhl.

Neu in der Hirschwirtscheuer ist
„Ute Schmidt – In Bewegung.
Sammlung Würth und Leihgaben“,
eine Schau mit farbintensiver Male-
rei einer Künzelsauer Künstlerin.

Führungen sind bis auf Weiteres
abgesagt, die Museen bieten frisch
desinfizierte Audioguides an sowie
Online-Führungen: zum Abrufen
unter www.kunst.wuerth.com. Dass
die Cafeterien geschlossen bleiben,
liegt auf der Hand, doch gibt es Ge-
tränke zum Mitnehmen.

„Wir hoffen, dass die Wiederbe-
lebungsmaßnahmen greifen“, sagt
C. Sylvia Weber, Geschäftsbereichs-
leiterin Kunst und Kultur der
Würth-Gruppe. Sie ist gespannt, wie
viele am Freitag ab 10 Uhr kommen.
Und sie ist überzeugt, dass die „Le-
benselixiere Musik, Kunst, Litera-
tur und Theater vermisst werden“.

Ideale Bedingung in Zeiten
von Corona: in der Ausstel-
lung „Vom Blauen Reiter zu
den Jungen Wilden“ in der

Kunsthalle Vogelmann.
Foto: Archiv/Veigel

„Man kann sich aus
dem Weg gehen.“

Marc Gundel

Besucherschutz
20 Quadratmeter pro Besucher: Das
gilt auch für die 2600-Quadratme-
ter-Kunsthalle Würth und das Kunst-
museum mit 890 Quadratmetern.
Damit die Museen gegenüber den
Gesundheitsbehörden auskunfts-
fähig sind, um eventuelle Infektions-
ketten nachzuvollziehen, notieren
Besucher ihre Adresse auf einen Zet-
tel, den man beim Eingang erhält. cid

Indie-Film „Faustdick“
HEILBRONN Heute Abend, 20.30 Uhr,
zeigt das Autokino die exklusive
Preview des Heilbronner Indie-
Films „Faustdick“ von Andreas
Kröneck (Buch und Regie) und An-
tonio F. Lopes (Buch und Filmmu-
sik) auf dem Gelände des Pop-Up-
Autokinos auf der Theresienwiese.

Termine

VomVomV
Gerichtssaal
ins Atelier

TV-Richterin Barbara Salesch
wird 70 Jahre alt

Von Carsten Linnhoff, dpa

PETERSHAGEN Sie hat die Gerichts-
shows im Privat-Fernsehen etab-
liert. In mehr als 2100 Sendungen
führte Barbara Salesch von 1999 bis
2012 energisch durch 2356 Verhand-
lungen. Dabei machte die Frau mit
den roten Haaren das, wofür die Ju-
ristin ihren Job als Richterin so lieb-
te: Sie hatte immer das letzte Wort.
Auch gegenüber ihrem Sender
Sat.1, denn 2012 hörte sie auf eige-
nen Wunsch auf. Heute wird Barba-
ra Salesch 70 Jahre alt. Nach dem
TV-Aus zog sie sich als Künstlerin in
ihre neue Heimat Petershagen nach
Ostwestfalen zurück.

Salesch lebt auf dem Land in
Nordrhein-Westfalen an der Landes-
grenze zu Niedersachsen. Hanno-
ver ist nicht weit weg. Bielefeld auch
nicht. Während der Produktion ih-
rer TV-Gerichtssendung in Köln hat-

te sie auf dem
Land in der Eifel
gelebt. „Nach
zehn Klicks im In-
ternet hatte ich
das Haus in Pe-
tershagen ent-
deckt. Das passte
auch deshalb gut,
weil meine beste
Freundin in Biele-
feld lebt“, sagt
Salesch. Jetzt lebt

die ehemalige Staatsanwältin und
Richterin am Landgericht Hamburg
auf einem Grundstück mit 7500 Qua-
dratmetern mit Atelier und mehre-
ren Werkstätten – und überall hängt
und steht Kunst.

Promibonus Besonders stolz ist sie
auf das Verhältnis zu den Nachbarn.
„Die Leute waren schon sehr ge-
spannt, wie das so mit einem Promi
auf einem Dorf mit 800 Einwohnern
wird. Sie haben schnell gemerkt,
dass ich ganz normal bin. Und das
fanden sie super. Und ich genieße
den Promibonus, dass man mich gut
findet, nur weil ich normal bin.“

Salesch hat sich in den vergange-
nen Jahren bei ihrer Kunst auf Dru-
cke mit Holzschnitten konzentriert.
„Meine künstlerischen Arbeiten
zeichnen Farbe, Form, Kraft und Be-
wegung aus. Wenn ich meine, etwas
ist fertig, kommt es für einen Monat
zur Kontrolle in meine Wohnung.
Wenn mich in der Zeit nichts daran
stört, dann passt es. Sonst geht es
zurück ins Atelier. Das halte ich so
seit 30 Jahren.“

Keine Regelmäßigkeiten Salesch
ist ledig und hat keine Kinder. „Zu-
hause will ich keine Regelmäßigkei-
ten. Also keine Kinder oder Ehe-
männer in der Bude, die 365 Tage im
Jahr versorgt werden müssen. Das
könnte ich nicht und das würde
mich auch zu sehr einschränken.“

Salesch studierte in Freiburg
Jura und Sport. Dass sie nach ihrem
Job bei der Staatsanwaltschaft in
Hamburg Richterin am Landgericht
wurde, habe sie nie bereut. „Das ist
der unabhängigste Beruf, den ich
kenne. Man hat als Richter auch
meistens das allerletzte Wort. So et-
was schätze ich sehr, leider nicht
nur beruflich.“

Barbara Salesch
Foto: dpa
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